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Durlacher Tageblatt
lZurlacher Mchesilm gegrösdet 182S) M des Mliches VekmAishWes für de» Ms-ezirk Iurlsch.

Erscheint täglich Nachmittags, Sonn - u«d Feiertage ausgenomme «
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ins Hans im Stadt bereich
Monatlich 20 Mk., Postbezug monatlich 20 Mk. 50 Pfg ., Einzelnummer

»nd Belegblatt 1 Mk .

Nedaktlo» , Druck und Berlag : Adolf Dnps , Dnrlach, Mittelftratze 8
Fernsprecher 2Ü4 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk . 50 Pfg ., Reklamr-
zeile 6 Mark. Schluß der Anzeigen - Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeige » am ErscheinungStag
'/,S Uhr vormittags . Kleine Anzeige » find sofort zu bezahlen. Kür
Platzvorschrifte« und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Fm Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 198 . Samstag de« 26 . August 1922. 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Freitag nachmittag 2 Uhr reisten die Vertreter des

Entschädignngsausschusses nach Paris . Ueber Vas Er¬
gebnis der Verhandlungen wird amtlich berichtet .

Kür das erste Drittel des neuen Erntejahres wird
mit einer 190 prozentigen Erhöhung des Brotpreises
zu rechnen ein .

Tie französische Retorsionsmatznahme betr . Einde -
Haltung der deutschen Bankguthaben in Elsaß -Loth¬
ringen ist mit Wirkung vom 23 . August aufgehoben
worden .

Abbruch der Berliner Reparations¬
verhandlungen .

Keine Klärung .
Berlin , 23 . Angust.

Bon amtlicher Seite wird folgendes Kommuniqu ver¬breitet : Die offiziösen Besprechungen zwischen Sir JohnVradbury und Manclere einerseits , dem Reichskanzler « nddem Reichsin,mster der Finanzen andererseits , die am letz¬ten Montag begönne« hatten, sind heute zu Ende geführtworden . Die Vertreter - er Reparationskommission sind «achPatts zurückgekehrt . Obwohl man nicht sagen kann, daßdie Verhandlungen bis jetzt ein positives Ergebnis gehabthaben, „ nd doch verschiedene Anregungen gegeben und ge-
prüft worden . Die V?- treter der Reparationskommissionglanben setz, in der La»,» zu sei« , - er Reparatlonskommis -
sion über die gegenwärtige Lage Deutschlands Ansrnnst zugeben, was auch der Hauptzweck ihrer Reise war.

Berlin , 2S . Augnst.
In Berliner politischen Kreisen hat man , wie dies auch,n der amtliche» Mitteilung dcntlich z« m Ausdruck kommt ,von den beute schon z« einem vorläufige « Abschlntz gekom¬mene« Verhandlungen mit de« Vertretern der Rcparations -

kommissivn allgemein de« Eindruck, daß diese Besprech,tilgenkeine Klärung geschaffen haben. Es wird jetzt also alles aufL,e Nrrbaudlungen innerhaib der Reparativ,lslommissiou
selbst a »komme « . ob die deutsch. » Vor 'ck-läge genüge» wenn
auch kein ausgesprochenes Mocriorium , ko doch eine gewisse
Atempause sür Deutschland zu erzielen .

Zusammentritt - er Rcparatiouskommission .
Paris , 25. August.

> Die Reparationskommisfiou tritt bereits am Montag zueiner Sitzung zusammen, in - er die Herren Vradbury und
Mauclüre Bericht über ihre Berliner Informationen erstat¬
ten werde«.

Teilweise Aufhebung der Retorsionen.
Paris . 25. August.

Nachdem gestern der Generalkommissar »on Stratzburg
mit dem Ministerpräsidenten eine Unterredung über die ver¬
hängte« Maßnahmen geführt hat , erläßt heute das General¬
kommissariat von Elsaß und Lothringen ein Kommunique,in dem erklärt wird , daß die Wiedervergeltungsmatznahme «
aufgehoben werden , da die Frage der Kompensationen nun¬
mehr auf dem Wege der Lösung sei. Die Instruktionen am
die Banken , daß die deutsche« Guthaben dort beschlagnahmt
werde» solle« , werde» demnächst aufgehoben werde«. Die
am 12. August verfügte « Ausweisungen hingegen bleibe« in
Kraft. I « dem Kommnniqnö wird über das Datum , an
dem die Verfügungen hinsichtlich der Bankguthaben aufge¬
hoben werden , keinerlei Angaben gemacht . Die französische
Regier ««« hat sich bekanntlich auf de« Standpunkt gestellt ,
daß frühestens «ach der Rückkehr - er Reparationskommis -
sio« ans Berlin eine Aenderunq eintrete« könne. Dem
Kommunique -es Generalomnrissariats wirb dagegen hinzn-
gefügt , daß Frankreich im Lause der Londoner Verbandl« «-
gen befriedigt worden sei « nd daß infolgedessen die von der
Regierung getroffenen Maßnahme « über das Eigentum der
Deutsche« in Elsaß-Lothringen natürlicherweise in Wegfall
komme «.

Ei« Hilferuf in höchster Not.
Berlin , 25. Augnst.

Der Gesamtverband der christl. Gewerkschaften Deutsch¬
lands hat folgendes Telegramm an de« internationalen
Bund - er christliche « Gewerkschaften sSitz in Utrechts sowie
an de» Gesamtverband der christliche« Gewerkschaften Bel¬
giens . Italiens , Frankreichs und der Schweiz gerichtet :

„Dentfchland eilt der wirtschaftlichen Katastrophe «nd dem
Ausruhr im Innern mit Riesenschritten zu. Dentfchland
scheidet «eben RußlarOd mit über 6o Millionen Verbrau¬
cher« in kurzer Zeit vom Weltmarkt ganz ans . Dadurch
wir- alle« Industrieländer « schwerster Schaden zugefügt.
Die Arbeitslosigkeit wird im kurzer Zeit erneut schwer stei¬
gen. Wir beschwören, im christl . Geiste mitznhelsen. dieses
nahe Verhängnis abznwenden und bitten , an den zustän¬
dige» Stelle « anznregen » Hilfe zu leiste«, ehe es zu spät ist."

Sie Forderungen der Gewerkschaften.
Berlin , 25 . Aug .

Das Organ der christlichen Gewerkschaften , „Der
Deutsche"

, bringt heute abend das Programm , das
nach dem Beschluß des Ausschusses des Deutschen Ge -
uerkschaftsbundes und dessen Vorstand der Reichs -
regierung überreicht haben . Die Vorschläge gliedern sich :

a) Währungspolitische Maßnahmen .
1 . Es wird der Regierung dringend empfohlen ,

dem Verband gegenüber fest zu bleiben .
2 . Die Unmöglichkeit weiterer Goldzahlungen mutz

deutscherseits „dokumentiert und propagiert "
, werden .

3 . Zur Stützung der Währung sollte deutscherseits
eine Ausländsanleihe versucht werden . Die Ausländs¬
anleihe dürfte nur zum Zwecke der Beschaffung des
wirtschaftlich vertretbaren Devisenbedarfs dienen.

4 . Zur Ablenkung der Spekulation und zur Heraus¬
bringung der gehamsterten Geldbeträge sollte daK Reich
eine innere wertbeständige Anleihe auflegen .

5 . Durch strenge Nachkontrolle der Devisenkäufe ist
der Ankauf von Devisen zu reinen Spekulationszwecken
zu unterbinden und zu erschweren .

d) Finanz - « nd handelspolitische Maßnahmen .
1 . Schnelle Anpassung der Einfuhrzölle an die Devi¬

senlage durch den entsprechenden Goldaufschlag.
2 . Beschleunigte Erhöhung der Ausfuhrabgaben nach

den Vorschlägen des Reichswirtschaftsrats .
3 . Gründliche Erfassung der Börsen- und Spekula¬

tionsgewinne .
4. Staffelung der Umsatzsteuer , Erhöhung der Um¬

satzsteuer für alle Luxus - und nicht lebensnotwendigen
Waren, Herabsetzung der Sätze für lebensnotwendige
Artikel.

5 . Beschleunigte Einziehung der Einkommensteuer
bzw . der übrigen infolge verspäteter Veranlagung noch
nicht zur Erhebung gelangten Steuern .

6 . Einfuhrverbote für Parfümerien , Teppiche , Luxus¬
stoffe , Pelze , Liköre, Sprit , Weine , Most, Frühkar¬
toffeln , Südfrüchte , Gemüse , Kaffee und Tabak-Fertig¬
fabrikate . Starke Erdrosselung von sonstigen entbehr¬
lichen Genutzartikeln.

7 . Entschiedene Maßnahmen gegen die steigende hohe
Einfuhr von ausländischen Steinkohlen , Zement und
Eisen.

8. Entschiedenes Vorgehen gegen schamlosen Wucher .
c) Ernährungspolitifche Maßnahmen .

1 . Sicherstellung des Bedarfs an Brot und Kar¬
toffeln für die weitesten Volkskreise.

2 . Förderung des unmittelbaren Verkehrs zwischen
Erzeuger und Verbraucher durch geeignete Maßnahmen.
Unterstützung der Bevorratungswirtschaft für Kartof¬
feln , insonderheit durch Zwischenkredite .

3 . Einwirkung auf die Gemeinden und Kreise, sich
an den Kartoffelabschlüssen rechtzeitig zu beteiligen .

4 . Höbere Ausmahlung des Getreides .
5 . Schärfste Ueberwachüng des Viehhandels zur Ver¬

hütung von Exporten ins Ausland .
6 . Beschränkung der Verbrennung von Kartoffeln ,

Getreide und Mais auf das Allernotwendigste .
7 . Verbot des Verbrauchs von Jnlandszucker zur Her¬

stellung von Likören, Konfitüren , Schokoladen.
8 . Einwirkung auf die Länder und durch diese auf

die Kommunalverwaltungen , Konzessionen auf Likör¬
stuben und Schlemmerlokale nicht mehr zu erteilen .
Nachprüfung der bereits konzessionierten Likörstuben ,
Dielen und Schlemmerlokale , inwieweit die Inhaber
die Vorschriften über Wohnungwesen verletzt haben.

6 ) Transportfragen .
1 . Rechtzeitige Bereitstellung der Transportmittel

für die Abfuhr der Ernte .
2 . Bei Eintreten der Wagenknappheit Durchführung

einer Sperre .
3 . Schnellste Eindeckung der Eisenbahn mit genügend

Kohle.
4 . Gewährung von Prämien , die für das Eisenbahn¬

personal einen Anreiz bieten .
e) Maßnahmen für Produktionssteigerung .

3) In der Landwirtschaft :
1 . Ausgestaltung der Anfänge einer schon bestehen¬

den Kreditorganisation zur Kreditierung von künstli¬
chen Düngemitteln für die Landwirtschaft auf Grund
von Wechseln unter Uebernahme einer gewissen Reichs¬
garantie .

2 . Maßnahmen zur Erhöhung der Stickstoff¬
produktion.

3 . Ausnutzung der heimischen Phosphatvorkommen.
4 . Unterstützung des landwirtschaftlichen Hilfswerkes.
b) In Industrie und Gewerbe:
1 . Einwirkung der Regierung auf die deutschen Wirt¬

schaftskreise , die Betriebe sowohl betriebstechnisch wie
organisatorisch auf die größtmöglichste Leistungsfähig¬
keit zu bringen .

2 . Weiterführung von Verhandlungen mit den in
den Schlüsselindustrien und im Transportwesen täti¬
gen Arbeitnehmern zwecks Erzielung freiwilliger Ueber -
arbeit . um den von diesen Betrieben abhängigen Ar¬
beitnehmern die Möglichkeit der vollständigen Aus -
nützckng der achtstündigen Arbeitszeit zu verschaffen .

3 . Vermeidung schematischer Erhöhungen der Eisen-
bahntarissätze . -

Deutschland.
Berlin , 25 . Aug . Nunmehr veröffentlicht auch die

Reichsregierung ihrerseits zu den beschlossenen Ver¬
einbarungen mit Berlin und München über die Frage
der Abänderung des Schutzgesetzes ein amtliches
Communique , in dem auf die bereits bekann¬
ten Einzelheiten des Abkommens näher Bezug ge¬
nommen wird . Zum Schluß drückt die Reichsregie¬
rung die Hoffnung aus , daß eine Wiederholung
solcher Erschütterungen für die Zukunft er¬
spart bleiben müae.

Berlin , 2P Aug . Es hat den Anschein , als ob die
bisher bewahrte Verschwiegenheit über den Fortgang
der Entschädigungsverhandlungen von Ententeseite ge¬
brochen worden wäre , und daß nunmehr auch die deutsche
Regierung beflissen sein wird , mit Mitteilungen hervor¬
zutreten . Nach den in politischen Kreisen lausenden Ge¬
rüchten muß die Lage als außerordentlich ernst betrach¬
tet werden. Wenn auch zutreffend ist, daß die deutsche
Regierung an ihrem in der Note vom 12. Juli aus-
gedrückten Standpunkt festhält, so ist doch immerhin
die Möglichkeit gegeben, daß dieser Standpunkt Aus¬
legungen enthält , die ein Entgegenkommen darstellen.
Ter immer von neuem wieder einsetzende Marksturz
kann natürlich nicht ohne Einfluß auf die Verhandlungen
bleiben, da die Angebote der deutschen Regierung in ihrer
Note vom 12 . Juli aus einem bestimmten Stand der
Mark beruhen . Sollte die Geldentwertung in dem jetzi¬
gen Tempo weitergehen , so ist damit zu rechnen , daß
das Kabinett den Entschluß saßt, den Reichstag einzu-
berusen, um sich von chm neue Vollmachten geben zu
lassen.

Berlin , 25 . Ang . Zu unserer gestrigen Nachricht von
einer als notwendig erachteten Erhöhung der Preise für
M ^rkenbrot erfahren wir noch , daß gegenwärtig im-
Reichsernährungsministerium Beratungen ernster Art
über diese Frage stattfinden . Infolge der feit Ende Juli
in ganz Deutschland herrschenden Regenperiode sind die
Ernteaussichten derart ungünstig geworden, daß die
Durchführung des Getreideumlageverfahrens in Bezug
auf die Preisfestsetzung unmöglich fein dürfte . Neben
einer Erhöhung der Umlagepreise werde auch eine starke
Inanspruchnahme von ausländischem Getreide in Frage
kommen, und was das bei einem Dollarstand von rund
2000 M . bedeutet , bedarf keiner weiteren Erklärung .
Ohne Brotpreiserhöhung wird es nicht abgehen, wenn
auch in dieser Hinsicht noch kein Entschluß vorliegt . Rech-
net man doch bereits für das erste Drittel des neuen
Erntejahres mit einer lOOprozentigen Erhöhung der
heutigen Preise . Die zuständigen Stellen suchen angele¬
gentlich nach einem Ausweg , um die Brotpreisregelung
einigermaßen erträglich zu gestalten.

München, 23 . Aug. Ein schwerer Unfall hat sich aus der
Wenüelsteinbahn ereignet. Das Unglück ereignete sich da¬
durch, daß der Triebwagen bei der Talfahrt kurz unterhalb
des Berghotets aus der Zahnstange sprang , nach fachmänni¬
schem Urteil infolge zu starker Erwärmung des Metalls. Dev
Zugführer bremste sofort und der Triebwagen kam dann iml

! Tunnel , wo er an einem Pfeiler hängen blieb , zum StehensEr legte sich quer über die Schienen. Die nachfolgenden Wa-' gen fuhren mit voller Wucht auf den Triebwagen auf. Das
dem Triebwagen zunächst liegende Abteil des folgenden Wa» ,

! gens wurde stark eingedrückt . Der Umsicht des Wagenführers
ist es zu Sanken daß ein größeres Unglück verhindert wurde .Wäre der Zug noch einige Meter weiter zu Täl getriebenworden, wäre er sicher in den Abgrund gestürzt . Bei dem
Unfälle erlitten mehrere Fahrgäste schwere Verletzungen .Der Fabrikant Papprneyer aus Hannover sprang aus dem
fahrenden Zug heraus und fiel die Felswand hinunter. Er
erlitt einen Schädelbruch und starb auf dem Transporte nachRosenhain an dessen Folgen . Unter den Schwerverletzten be¬
findet sich ein Fräulein Martha Silbermann aus Frankfurt
am Main , der ein Bein oberhalb des Knies abgedrückt wurdenferner ein Herr Michaelis aus Bleichenroda . der einen Over¬
schenkelbruch erlitt . Außerdem wurden ca. 30 Fahrgäste leicht
verletzt . Die feit dem Jahre 1912 betriebene Bahn hat bis¬
her noch keinen Unfall zu verzeichne» gehabt .

Neue Kundgebungen in München gegendas Berliner Abkommen .
. München. 28. Augnst.Die von - er bayerische« Staatsregier ««g in ihrer amtlich.Mrtteilnng über das Ergebnis - er Berliner Verhandlungen

ansgesprochene Erwartung , - aß «««mehr ei«e Beruhigung
weitester Kreise eintrete « werde, ist bei be« rechtsstehende «Parteien anf keine« fruchtbare« Bode« gefalle« . Der bayrOrdnungsblock «nd die ihm nabe stehende « vaterländische »Vereine « . Verbände rufe« auf hettte abeus zu eurer großen
Kundgebung anf dem Köuigsplatz a« f , die sich gegen die Ber¬
liner Verhandlungen und de« angebliche« Umfall der Layr.
Regierung wende« soll. Die sozialdemokratische „Miinchener
Post " teilt hierzu mit, daß zu - er hcnte beabsichtigten Demon¬
stratio « des Orbnnngsblocks schon mit de« Frühzügen ver¬
schiedene Trupps von Auswärtigen angekomme« seien .
Außerdem berichtet das Blatt , daß in verschiedene « Bezirke»
Münchens besondere Anweisungen zur Teilnahme an der
Kundgebung zngestellt worden seien, in denen ansgesordert
wurde, Pistole « u. Schlagringe mitznbringen . An der Spitze
der „Münchener Post" wird deshalb ein Anfrnf zur Bereit¬
schaft «nd Wachsamkeit an - te Republikaner gerichtet.

München 25. Augnst.Z« der Darstellung - er Reichsregiernng über die letztenBerliner Verhandlungen erklärt die „Münchener Zeitung"
daß diese Darstellung einige anßerordentlich wichtige sachlicheAbweichungen gegenüber der bayerische » amtlichen Mittei¬lung anfweise und zwar in Bezug ans das Vorschlaqsrecht der
Aenttcht " im «nLdentschen Senat des Staatsgerichtshofes .Das Blatt spricht von Anfsehen erregende« Abweichungen«nd fragt wie sich die bayerische Regierung dazu stelle Siehabe Slanben gemacht, daß das Reich ei« Vorschlaqsrechtein-geraumt habe Das Reich bestreitet dies mit aller Eutschie -
denheit. Rasche Anfklarn « sei dringend nötig , denn dieseD,nge würde« im bayrische« Volke böses Blut mache«.



Die Finanznot - er Gemeinden.
Berlin , 22 . Aug . Die kommunalen Spitzenverbände

(der Deutsche Städtetag , der Verband Deutscher Land¬
kreise, der Reichsstädtebund und die Vertretung der Land¬
gemeinden) hatten sich gestern im Reichsfinanzministe -
cium angesagt , um die durch den katastrophalen Sturz
ser Valuta bis zum Gipfelpunkt gestiegene Finanznot
Ser deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände mit der
Forderung schleuniger Abhilfe darzulegen . Sie wurden
»egen der durch Besprechung mit der alliierten Kommis-
Kon veranlaßten Verhinderung des Reichsfinanzmini -
fters Hermes vom Staatssekretär Zapf empfangen . An¬
wesend waren die Minister des Innern und der Finanzen
der größeren deutschen Länder .

Verhandelt wurde Wer die neuen Grundlagen für
das Landessteuergesetz, insbesondere über Wiedergewäh-
cung eines kommunalen Zuschlagsrechtes zur Einkom - l
mensteuer, über eine Erhöhung der Umsatzsteuer um etwa l
t Prozent mit der ausschließlichen Zweckbestimmung, zur !
Stärkung der kommunalen Finanzen zu dienen , über dis i
Rücküberführung der Grunderwerbssteuer auf Länder , !
Gemeinden und Gemeindeverbände und schließlich über !
die sofortige Gewährung von Kafsenvorschüfsen zur Er¬
haltung der Liquidität der Kommunen . — Zur Bera - !
tung der Einzelheiten wurde ein Ausschuß gewählt , in -
den der Städtetag , der Verband Deutscher Landkreise und s
die Landgemeinden vertreten sind. Der Ausschuß beginnt !
heute seine Arbeiten . . !

Ausland.
Berlin , 25 . Aug . Einem Haager Telegramm zu¬

folge hat nach einer Meldung des „Manchester Guar -
dian "-Korrespondenten in Berlin Bradbury während der
gegenwärtigen Verhandlungen zwar Zweifel an der
Möglichkeit einer Riihrbesetzung zum Ausdruck gebracht,
aber zugleich mitgeteilt , daß England keine Maßnahmen
treffen werde, um die Besetzung des Ruhrgebiets zu
verhindern .

Paris , 24 . Aug. Eine offizielle Pressenotiz erklärt
»as Gerücht, daß die Absetzung des Wiesbadener Re¬
gierungspräsidenten rückgängig gemacht würde, als voll¬
kommen unbegründet . Tie interalliierte Kommission
werde diese Verfügung unter allen Umständen aufrecht
erhalten .

Paris , 25 . Aug. Ter „Matin " meldet , daß nach
den Statistiken , die kürzlich bekanntgegeben wurden , das
lothringische Erzbecken in den ersten Monaten von 1922
4528 455 Toxnen Eisenerz in einem Gesamtwerte von
99 Millionen Franken , gegen 2 666 424 Tonnen mit
einem Werte von 61 Millionen Franken in den ersten
Monaten von 1921 ausgeführt habe. Ter lothringische
Export sei vom letzten Jahr zu diesem nach Deutschland
gestiegen , nach Belgien sei er ungefähr gleich geblieben.

Paris , 25 . Aug . Ter französische Delegierte beim
Völkerbund , Leon Bourgeois wird am Eröffnungstage der
Wölkerbundstagung nicht anwesend sein können. Er wird
erst am 4 . September , wenn die eigentlichen Verhand¬
lungen in Genf beginnen , in Genf eintreffen . Inzwi¬
schen wird Frankreich am 31 . August durch Gabriele
Aanotayx in der Versammlung vertreten sein.

Paris , 25 . Aug. Ter „Temps" bringt heute hin¬
sichtlich der Hilfsaktion für Oesterreich Vorschläge, die
wenig geeignet sein dürften , für das in Wien herrschende
Elend sofort Hilfe zu bringen . Ter „Temps " schlägt
vor , daß die Alliierten zunächst in der Hauptstadt ge¬
meinsam für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sor¬
gen hätten und daß dann weiterhin die Alliierten die
von Oesterreich geschuldeten Reparationsverpslichtungen
streichen könnten. Tos dürste heißen, daß . eine an und
für sich schon illusorisch gewordene Forderung von 500
Millionen Goldkronen erlassen werde, deren erste Rate
sowieso erst nach einer Frist von 20 Jahren fällig
würde.

Baden rmd Nech - arftaaten .
Einschreiten gegen Bclutaanskäiner .

Seit dem starken Balutasturz der legten Tage besteht die
Geu . hr, daß das Greuzlanb Baden non «nerlanbt eiureisen-
dcn Ausländern , die de « Tiefstand der Mark anSnntzen,überschwemmt wird . Da Licke Ausländer bei der derzeiti¬
ge« Saannnng zwischen dem dcmjchen and nuslüridischcn
Geld «uL bei der daraus sich ergebenden wirtschaftlichenNot¬
lage die deutsche« Interessen aufs Schwerste gefährden ha¬
be« die Bezirksämter , die Gendarmerie und die Bürgermei¬
sterämter Anweisuua erhalten , gegen Reisende, Lei denen
der Verdacht der ««erlaubten Einreise , insbesondere auch
über - as besetzte Gebiet vorliegt , sofort polizeilich vorzngehe«
Das Bezirksamt wird im Benehme « mit der Staatsamvalt -
schaft die gerichtliche Bestrafung dieser Ausländer herbei¬
führe«. Ausserdem werden die Bezirksämter derartige Ans¬
länder ans Bade« answeise « . Die Bezirksämter werde»
mit Rücksicht ans die «ngehenren Schwierigkeiten der gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage für die schärfste Durchführung Ue-
ses Erlasses aanz besonders Sorge trage».

Karlsruhe, 25 . Aug. (Todesfall . ) Tr . Albert
Lang, Professor an der Goetheschule, ist am Mittwoch
abend einem Herzschlag erlegen . Fast ein Menschenalter
lang wirkte der als Lehrer wie als Mensch gleich ge¬
achtete und geliebte Gelehrte in Karlsruhe , wo er seine
hauptsächlich in Straßburg verbrachte Studienzeit im
Jahre 1894 mit der Staatsprüfung abschloß und dann
neben - der mehrjährigen Tätigkeit als Lehrer an der
Technischen Hochschule, am Gymnasium und Realgym¬
nasium und seit 1908 nach Errichtung der Goetheschule
(Realgymnasium mit Resormgymnasium ) an dieser die
Karlsruher Jugend unterrichtete . Neben einem umfang¬
reichen , tiefgründigen Wissen — er hat sich auch als
Erfinder und Forscher einen Namen gemacht und mit
seinen Erfindungen aus kriegstecynkschem Gebiet seinem
Vaterland größte Dienste geleistet — waren es vor
allem die ihm von der Natur verliehenen Gaben : größ¬
tes Verständnis für die kleinen und großen Nöte der
Jugend , nie versagende Geduld , köstlicher Humor , ein
allem Weltfremden abholder Sinn und ein gütiges , für
die Jugend warm schlagendes Herz, die ihm seine Lehr¬
tätigkeit so außerordentlich segensreich gestalteten. Des¬
halb betrauert nicht nur die Goetheschule — Lehrer- wie
Schülerschaft — sondern auch seine früheren Schüler
und alle diejenigen, denen er ein stets liebenswürdiger
Berater und Gesellschafter war , den allzufrühen Tod
dieses vortrefflichen Lehrers .

Mannheim, 25 . Aug . (Auch ein Wucher .) Das
Schöffengericht verurteilte den Direktor Mar Friesner
von der Versicherungsbank für Deutschland wegen Preis¬
treiberei zu einer Geldstrafe von 30 000 Mk . Friesner
hatte, ohne dazu berechtigt zu sein , für die Abtretung
seiner 6 Zimmer -Wohnung neben der Miete eine Ab¬
findungssumme von 75 000 Mk . verlangt .

Brand . Letzter Tage geriet ein an einer Zoll¬
halle beim Hauptzollamt lagernder Stapel von Harz-
sässern in Brand , wodurch! eine solche Hitze entstand,
daß die Fenster des ersten und zweiten Stockes zer¬
sprangen upd der in der Halle lagernde Tabak Feuer
fing . Tie Decke zwischen den beiden Stockwerken, das
Dachgesims und ein Eisenbahnwagen sind angebrannt ,
ebenso eine Anzahl von Tabakballen . Das Feuer wurde
von der Berussfeuerwehr gelöscht . Ter Schaden beträgt
mehrere hunderttausend Mark . Ueber die Ursache konnte
noch nichts sestgestellt werden.

Rastatt, 25 . Aug. (Wohnung sab gäbe .) Ter
Gemeinderat beschloß , ab 1 . Oktober die Wohnungs¬
abgabe in der durch das Gesetz vorgeschlagenen Höhe zu
erheben, nämlich 15 Prozent des Steuerwerts der Lie¬
genschaften . Davon verbleibt die Hälfte der Stadt , die
andere Hälfte wird in die Landeskasse abgeführt . Es
ist zu hoffen , daß dieser Betrag der Stadt wieder über¬
wiesen wird, da ihr auch bisher das ganze Erträgnis
der Wohnungsabgabe verblieb . Zur Erhöhung eines
höheren Abgabesatzes , z . B . erhebt Karlsruhe 20 Proz . ,
konnte sich der Gemeinderat in Anbetracht der Belastung
der Mieter durch das Reichsmietengesetz, nicht ent¬
schließen .

»»> . 4, 1!

Zuf DeNelvörcie .
Roman von FritzGantzer .

11 ) (Nachdruck verboten .)

Der Hesselvörder Herr verbeugte sich bart und sagte
mit trockener , ihm klanglos erscheinender Stimme : „ Ich
danke Ihnen , Herr Kommerzienrat I" !

Die stärkere Hand, von der Burmann gesprochen,
schien wirklich Siegerin zu bleiben . Tagelang schwankte >
der Odem der Kranken zwischen Leben und Sterben . !
Und mitunter schien es . als habe sich der finstere Gewalt - .
Haber seiner bereits bemächtigt . Aber immer wieder riß I
ihn die Helle des Lebens an sich , entwand ihn nach !
hartem Kampfe dem Gierenden , nach ihm Trachtenden .
Der Geheimrat war auf Burmanns inständige Bitte noch bis
rum übernächsten Tage geblieben . Dann halten ihn andere
Pflichten nach Berlin gerufen . Er war aber mit dem
Versprechen abgefahren , wiederzukommen , obwohl er es
für überflüssig hielt , da er die Kranke unter der Behand¬
lung seine» Kollegen Erselius in besten Händen sah und
im übrigen davon überzeugt war , daß hier niemand
mehr Helsen konnte.

Als er drei Tage später wieder in Hesselvörde eintraf ,
dachte er gewiß , eine Tote zu finden . Er sah sich zu seiner
Freude enttäuscht. Nach der Untersuchung sagte er zu
Durmann : „Die ärztliche Kunst ist mit ihrer Fähigkeit ,
Prognosen zu stellen, wieder mal gründlich hereingefallen .
Wir bleiben elende Slümper trotz aller Wissenschaft.
Ich gratuliere : Ihr Fräulein Tochter wird wieder ge¬
sund !"

Diese Prognose traf ein . Es ging zwar alles in
kargem, schrittweisem Vorwärtskommen , es schien manchmal
sogar noch so. als ginge es nimmer weiter vorwärts .
Aber als dann die ersten grauen Nebelschwaden des
November durch den laublosen Park krochen und den
Blick in die Weite hemmend abschlossen , war Edith so
weit, daß sie zum ersten Male das Bett verlassen durste.

Elend matt, blaß und abgemagert » anscheinend um

Jahre gealtert , saß sie, in wärmende Decken gehüllt , im tiefen,
bequemen Korbsessel in der Nähe des Fensters und sah mit
glanzlosen Augen hinaus in den trübseligen Vorwintertag .

Joachim hatte eben das Zimmer verlassen . Dort auf
dem kleinen Tische stand der süßduftende Strauß lieber
Veilchen, den er ihr gebracht. Die leisen Wellen seines
feinen Atems schwebten ihr zu und umwehten sie zärtlich
und liebkosend. Ihr Blick fand sich mit einem verlorenen
Suchen zu dem Spender des erfrischenden Dustes hin, und
um ihren Mund zuckte es weh . . . .

Warum konnte sie nicht fröhlich sein ? Was hinderte
sie , sich zu freuen ? Das , was sie gewünscht , hatte sich er¬
füllt. Joachim war der Ihre . Und der gewissen Genesung
ging sie auch entgegen . Da hatte sie doch allen Grund,
mit Hellen Augen in die Zukunst zu sehen.

Daß sie es nicht vermochte, noch nicht vermochte, lag
vielleicht an ihrer elenden körperlichen Verfassung, die ihr
Gemütsleben beeinflußte . Aber sie sah an dieser Möglich¬
keit vorüber . Wenn sie grübelnd forschte , stieg immer
wieder die Stunde vor ihr auf, in der sie sich mit Joachim
verlobt . Und so ungewiß ihr auch die Einzelheiten waren ,
als Gesamlvorstellung hatte sie doch jedesmal die gewiß :
er hat damals nicht unter der Einwirkung einer triebhaften
Liebe gestanden , sondern in Unklarheit seiner Gefühle , in
einer Art Betäubung gehandelt .

Sein ganzes Wesen jetzt bestätigte ihr dies klar und
scharf . Er blieb immer von der gleichmäßigen Freund¬
lichkeit, fast Höflichkeit, ihr gegenüber . Nie brach ein
wärmeres Gefühl durch. Oft sprach Abwesenheit aus
seinen Augen , mitunter Trotz, ja Härte. Würde das einmal
anders werden ? Mußte sie etwas tun , daß es anders
wurde ? Mochte die Zeit fester fügen , was jetzt nur wie
lose nebeneinandergelegt war ? Und wie oft mußte sie
Renates gedenken ! Und immer , wenn sich ihr Sinnen zu
ihr Hinsand, fühlte sie etwas in ihrer Seele , das einem
schmerzenden Stiche glich .

Als der Dezember mit stillem, zagem Flockengeriesel
ins Land kam, war sie so weit , daß sie nach Berlin zurück-
kehren konnte.

I Freiburg , 25 . Aug . (Diebin und Schwind -
§ lerin .) Ueber ein Schwindler - und Tiebestalent , das
i sie wie kaum eine zweite auszunützen versteht, verfügt
s die 28jährige Näherin und Stickerin Anna Franziska

Witzel aus Schopsheim, mit der sich das hiesige Schös-
! fengericht in der vergangenen Woche beschäftigen mußte .

Ihre Spezialität war , sich bei Männern oder Frauen
anzubiedern und Zutritt zu deren Wohnungen zu er¬
langen , aus der sie dann als Vergelt der Gastfreundschaft
mit einem gestohlenen Kleidungsstück oder einem anderen
Gegenstand heimlich verschwand. Sie arbeitete unter
stets wechselnden falschen Namen . Im April d . I . war
sie erst aus der Strafanstalt Bruchsal entlassen wor¬
den. Nach dem Urteilsspruch des Gerichts bleibt die
Menschheit einstweilen vor diesem Ausbund weiblicher
Raffiniertheit auf einige Zeit geschützt: 2 Jahre Ge¬
fängnis hat sie nunmehr zu verbüßen .

** FreiLnrg, 28 . August, Auf dem städtischen Rieselaut
haben die ersten Versteigerungen von Koch- und Mostobst
stattgefunden. Nach einem schätzungSweisen Ueberschlag
kam den Steigeren das noch an den Bäumen hängende Obst
auf 300—4vo Mark pro Zentner zu stehen . Zur Versteige¬
rung ist etwa uur der vierte Teil des GesamterträgniffeS
gelaugt : Las übrige wird »u späteren Terminen versteigert-

** Bötziuge« (Kaiserstuhl) , 26. Aug . Hier wurde ein
Radfahrer zur Nachtzeit von drei Männern überfallen «ich
mit Stockschlägen bös zugerichtet. Der Ueberfall wird mit
: iner Grasversteigerung in Zusammenhang gebracht , bei
der der Ueberfallene hohe Geibote gemacht haben soll uud
deshalb das Aergernis - er andere» Steigerer erregte.

** MMHeim , 23. Aug. Gestern wurde von Ser Gen¬
darmerie ein 30 Jahre alter Mann ins Amtsgefängnis etn-
geliefert , der unter dem Namen Schulz umherzog , in Wirk¬
lichkeit aber Viktor Ewerth heißt und von verschiedene» Be¬
hörden wegen Raubmords und wegen zahlreicher anderer .
Straftaten gesucht wird.

** Lörrach, 25. Aug . Drei junge Schweizer Bursche«»
die kürzlich über die Grenze aekommen waren und sich in
Lörrach und Müllheim einen gute« Tag gemacht harren ,
wurden gestern bei der Grenze aufgegriffen und ins AmiS-
gefängrris eingelteferb. Sie hatten die Grenze nämlich
„schwarz"

, d . h. ohne Paß Merschritten. Der eine hatte noch
das Pech, daß ihm in der Nacht , als er bei einem ihm unbe¬
kannte» Mann übernachtete, ein ziemlich großer Geldbetrag
abhanden kam. Da außerdem auch die Schweizer Behör¬
den das Schwarzgehen über die Grenze bestrafen, werden die
Drei auch in einem Schweizer Gefängnis über ihre schöne
Lörracher Reise Nachdenken.

Mohnrmgsabgabeund Baukosienbeihilseu
Ueber die Höhe der Wohnungsabgabe sind in den Tages¬

zeitungen vielfach unrichtige Angaben enthalten : eine Klar¬
stellung ist deshalb erforderlich. Die Wohnungsabgabe be¬
steht aus der Lanöesabgabe und den Gemeinoezuschlägen.
Die Lanöesabgabe und die Gemeindepflichtzuschläge zusam¬
men betragen auf 100 Mk . Gebäuöesteuerwert

1. für das Halbjahr vom 1 . Oktober 1921 bis 31 . März
1922 : 28 Pfg . -i- 25 Pfg . - -- 50 Pfg

2. für das Halbjahr vom 1. April 1922 bis 30. Septem¬
ber 1922 : 1,28 Mk . -i- 1,26 Mk. — 2,50 Alk.

3. vom 1 . Oktober 1922 ab für das Jahr 7,50 Mk . 7S0
Mk. - 15 Mk.

Dazu können noch Sonderznschläge kommen, deren Er¬
hebung die Städte über 10000 Einwohner und die Woh-
nungsverbände besonders beschlossen haben.

Die Wohnungsabgabe ist für die Zeit vom 1 . Oktober
1921 bis 31 . März 1922 vom Hauseigentümer zn entrichten.
Der Hauseigentümer kann aber von den Nutzungsberechtig¬
ten ( Mieter oder Pächter) der Gebäude oder Gebäudeteile
des abgabepflichtigen Grundstücks die Erstattung der Abgabe
nach dem Verhältnis verlangen , indem der Nutzungswert
der von ihnen benutzten Räume zu dem Nutzungswert des
gesamten abgabepflichtigen Grundstücks steht . Vom 1. April
1922 ab kann auf Grund eines Gemeinöebeschlusses die Ab¬
gabe statt vom Eigentümer unmittelbar vom Nutzungs¬
berechtigten erhoben werden , und vom 1. April 1923 ab müs¬
sen die Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern die Ab¬
gabe in dieser Weise erheben. In diesen Fällen wird die '
Abgabe ebenfalls nach dem Gebäudesteuerwert berechnet:
- er errechnete Betrag wird von der Gemeindebehörde aus
die einzelnen Nutzungsberechtigten nach dem Verhältnis der
Nutzungswerte der einzelnen Wohnungen , gewerblichen und
landwirtschaftlichen Räumen usw . verteilt und von diesen
unmittelbar erhoben.

Die durch Erhebung der Wob.nungsabgabe vom 1. Ok¬
tober 1922 erwachsenen höheren Einkünfte sollen in erster
Reihe zur Fertigstellung der in Angriff genommenen Bau¬
ten verwendet werden . Das Avbeitsministerium hat die
voraussichtlichen Einkünfte aus der erhöhten Lanöesabgabe
auf die Städte Mer 10 000 Einwohner unö Wohnungsver¬
bände verteilt und diese zur Einreichung von Vorschlägen

Burmann holte seine Tochter von Hesselvörde hein^»
und Joachim fuhr beide zur Bahn .

Unterwegs erkundigte sich oer Kommerzienrat , wie e»
Joachim mit der Veröffentlichung der Verlobung wünsch «.
Edith sollte für den Winter zur Nachkur nach dem Süden
gehen . Es handelte sich darum , ob man die Verlobung
noch vor ihrer Abreise oder erst nach ihrer Rückkehr zu
publizieren gedenke. Ehe er eine entscheidende Antwort
zu geben vermochte, sprach Edith . Sie meinte, daß es ihr
lieber wäre , bis zum Frühjahr zu warten .

Burmann schüttelte verwundert den Kopf . „Hollch
Kindchen, dqs ist merkwürdig ! Warum ?"

„Wieso, Papa ? Ich möchte erst ganz gesund sein,"
gab sie in einem Anfluge ihres alten Trotzes zurück.

Joachim stimmte ihr zu . Er würde sich ganz ihren
Würstchen unterordnen . Es war ihm, als wenn eine groß«
Erleichterung über ihn komme.

„Nun , mir ist es natürlich auch egal, " sagte Burmann .
„Macht, was Ihr wollt ! " Und seine Gedanken fuhren fort :
Merkwürdiges Brautpaar . Kühl , gesetzt , fast eisig . Gar
nicht 'n bißchen verliebt . Stimmte die Sache ?

Der Abschied der Verlobten war , den bestehende»
Verhältnissen entsprechend, ziemlich förmlich. Joachim küßte
die Hany seiner Braut und redete etwas von gutem Er¬
folge der Nachkur.

Edith dankte mit knappen Worten . Vom Abteil aus
streckte sie ihm noch einmal die Hand hin und versprach ,
bald zu schreiben . Er möchte es auch häufiger tun .

Er ging , ihre Hand festhaltend» noch ein Stück nebe»
dem anjahrenden Zuge her. „ Gewiß ! " versprach er .

Dann mußte er zurücktreten. Der Train begann sein«
Fahrt zu beschleunigen. Winkend blieb er stehen. Bi »
die Wagenreihe hinter einer Kurve verschwand . Ei»
wulstiges Dampfband wälzte sich über den Schienenstrang -
und zerflatterte zu tleinen Wolken, verwehte und zerstob.

Mit langsamen Schritten gingJoachim zu seinem Wage »
zurück.

(Fortsetzung folgt .)

W



Mer die Tlnterverlenung am me einzelnen Nauyerren auf¬
gefordert . Tie Bauherren , die bereits Beihilfebescheide er¬
halten und mit ihren Bauten iereits begonnen haben , haben
ihre Gesuche mit Begründung an die Bürgermeister ihrer
Gemeinden einzureichen . Es ist zwecklos, Gesuche unmittel¬
bar dem Arbeitsmiuisterium vvrzulegen , da sie doch an die
örtlichen Stellen zurückgegoben werden müssen und die Ge¬
suche infolge der dadurch eintretenden Verzögerung unter
Umständen unberücksichtigt bleiben . Mit Rücksicht auf die
geringen zur Verfügung stehenden Mittel werden die Nach¬
schüsse nur in sehr beschränktem Umfange gegeben werden
können .

> Die Einheitssätze der Baudarlehen für Bauvorhaben , bei
denen mit den Maurerarbeiten nach dem 31 . Juli 1922 be¬
gonnen ist, wurden vom Arbeitsministerium aus das Dop¬
pelte erhöht . Die Einheitssätze betragen hiernach z. B . für
das Quadratmeter Wohnfläche für Flachbauten in der Stadt
1800 Mk. und auf dem Land 1720 Mk . Neue Beihils -e -
beicheiöe können aber nur noch insoweit erlaffen werden ,
als für die einzelnen Städte über 10 000 Einwohner und
Wohnungsoerbände aus den früheren allgemeinen Zuwei¬
sungen noch Mittel zur Verfügung stehen. In den meisien
Städten und WoHnungSverbänden sind die Mittel jedoch
verbraucht .

Aus Stadt und Bezirk .
— Personalnnchricht. JustizobersekretärGeorg Schreck

beim Amtsgericht Durlach wurde zum Gerichtsverwalter ernannt .

-i- Durlach. 26 . Aug . (Mitteilungen aus der Stadtrats¬
fitz NN g vom 23 . Aug . 1922 .) Die von einer aus Vermietern ,
Mietern und den Mitgliedern des Mieteinigungsamts zusammen¬
gesetzten Kommission vorgeschlagenen städtischen Bollzugsbestim-
mungen zum Vollzug des ReichsmietengesetzeSwerden genehmigt.
— Um im Baublock an der Auerstraße (Bauprogramm 1) größere
Wohnungen zu gewinnen , sollen in den Anbauten der Häuser 1,
II und III je 2 Dachkammern eingebaut werden. Die Kommission
für Vergebung der Wohnungen wird angewiesen, die Wohnungen
mit den Mansarden an Familien mit größerer Kopfzahl zu ver¬
geben. — Die Gaskokspreise muffen um 20 Mk . je Ztr . erhöht
werden, sie betragen jetzt : Grobkoks 200 Mk ., Nußkoks 215 Mk .,
Perlkoks 185 Mk . , Schlackenkoks 100 Mk . je Ztr . ab Werk. —
Um die Kindersveisung im kommenden Winter sicher zu stellen ,
erklärt sich der Stadtrat bereit , die Kosten für 2 Speisetage in
der Woche auf die Stadtkasse zu übernehmen. Von den Eltern
soll möglichst eine Beitragsleistung zur Deckung der hohen Kosten
erreicht werden. — Auf Antrag der landwirtschaftlichen Kom¬
mission sollen die Sprunggebühren mit sofortiger Wirkung erhöht
werden . — Dem deutschen Verein für öffentliche und private Für¬
sorge wird als Mitglied beigetreten.

(:) Durinch , 25 . Aug . (Wohnungsabgabe .) In den
nächsten Tagen werden durch die Polizei und die städtischen
Diener Erhebungsbogen , die als Grundlage für Aufstellung der
Wohnungskartei zu dienen haben , an die Hauseigentümer ver¬
teilt . Diese werden gebeten, das dem Erhebungsbogen beiliegende
Schreiben und die Erläuterungen auf der Rückseite der Erhebungs¬
bogen genau durchzulesen. Für jedes Haus ist ein Erhebungs¬
bogen , in dem alle Nutzungsberechtigten aufzuführen sind , be¬
stimmt und für jeden Nutzungsberechtigten in einem Stockwerk ist
eine Zeile zu benützen. In Zweifelssällen gibt das städtische
Rechnungsamt Auskunft . Die Erhebungsbogen werden nach dem
31 . August ds . Js . wieder eingesammeit und wollen bis dahin
die Eintragungen gefertigt sein .

(- ) Durlach , 26 . Aug . Der heutige Schweinemarkt war de
fahren mit 172 Läuferschweineu und 386 Ferkelschweinen. Verkauft
wurden IM Läuferschweine und 350 Ferkelschweine . Preis pe '
Paar Läuferschweine4000—6000 Ferkelschweine 3000—3800

** Sonderzug nach München . Um aufgetretene Zweifel
zu beseitigen , können wir mitteilen , daß der Sonderzug , der
am 21. September von Karlsruhe nach München und am
26. September von München zurück gemeinsam von der
Handels - und Handwerkskammer Karlsruhe geführt wird ,
für jedermann zur Benützung freisteht , sodaß also auch Pri¬
vatleute sich an dem Sonderzug beteiligen können . Da die
Fahrpreise den normalen Fahrpreisen gegenüber wesentlich
rerbilligt sind und außerdem am 1 . Oktober eine mindestens
50prozentige Erhöhung zu erwarten ist, kann die Benützung
dieses SonöerzugeS nach München nur empfohlen werden .
Interessenten wollen sich mit der Handelskammer Karls¬
ruhe , Karlstratze 10, bezw . Handwerkskammer Karlsruhe ,
Frieörichsplatz 4, ins Benehmen setzen .

Vermischtes.
Neues schweres Banunglück in Berlin . Ein schwe¬

res Bauunglück ereignete sich am Dienstag im Norden
Berlins . Dort wird gegenwärtig die Anlage einer
alten Gärtnerei abgerissen , um einem Neubau Platz
zu machen. Aus bisher noch nicht geklärter Ursache
stürzte eine Wand plötzlich zusammen und begrub sechs
Arbeiter unter ihren Trümmern . Auch die Keller¬
fenster konnten dem Druck nicht Widerstand leisten
und fielen ebenfalls zusammen . Ein Teil der bei dem
Abriß beschäftigten Arbeiter konnte sich noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen , aber die anderen wurden
mit den schweren eisernen Trägern und den Beton¬
massen in die Tiefe gezogen . Ein Arbeiter wurde
getötet, vier wurden verletzt . Man alarmierte die
Feuerwehr, die sofort an der Unfallstelle erschien. Sie
befreite einen Schwerverletzten aus den Schuttmassen .
Die Schutzpolizei sperrte sofort die Unfallstelle in

wettefwm Kreise av . Die noch km Hangen befindliche
Seitenwand des Daches ist von der Feuerwehr ab-
zesteift worden , um weiteres Nachstürzen des Mauer-
verkes zu verhüten . Die Baupolizei wird die Ur¬
sachen des Unfalls eingehend untersuchen .

Ein Deutscher ohue Paß die französische Grenze
überschritten . Der „Matin " meldet , aus zuverlässiger
Quelle zu wissen , daß man vet der Pariser Sicher -

seitspolizei Nachrichten erhalten habe , daß ein deut -
scher Staatsangehöriger namens Günther die Grenze
zhne Paß überschritten und sich nach Paris begeben
habe . Er habe den Auftrag , Poincare zu ermorden
und gehöre der nationalistischen Organisation Consul
an . Tie Sicherheitspolizei stelle seit einigen Tagen
überall die größten Nachforschungen an , ob sich die¬
ser Deutsche in Paris oder dessen Umgebung aufhalte .
Die Inspektoren der Sicherheitspolizei haben äußerst
sorgfältig alle Pariser Hotels und Kamilienpensionen
ohne Erfolg abgesucht . (Solch ' eine Angst hat man
vor den Deutschen in Frankreich ! D . Red .)

Zerfall von Notre Dame . Die berühürteKathedrale von
Notre Dame in Paris leidet , wie viele alte Bauwerke , all.
mählich unter der Unbill der Zeit und des Wetters . - Der
Felsgrund steht , und die Mauern halten fest, aber die zier -
lichen Skulpturen der Fassade zeigen unvcrkennvatre Spu¬
ren des fortschreitenden Verfalles . Es sind verschiedene
Mittel versucht worden , dem Einhalt zu tun , aber bisher
vergebens . Diese Skulpturen wurden mit einer Flüssigkeit
bestrichen, die erhärten und Schutz vor Wind und Regen
gewähren sollte. Der einzige Erfolg aber ist der gewesen ,
daß die Skulpturen den Reiz einbüßten , den ihnen das
Alter verlieh , daß aber im übrigen der Zerfall seinen Fort¬
gang nahm .

Die Notlage der englische« Geistliche« . Anscheinend be¬
finden sich die englischen Geistlichen in sehr großer mate¬
rieller Notlage . Der Bischof von Croydon führte in einem
Bortrag vor einer Bereinigung von Kollegen aus , daß bin¬
nen kurzem eine völlige Umgestaltung der materiellen Ver -
hältnisse der Geistlichkeit in England werde Platz greisen
müssen. Es werde für d-ie Geistlichen notwendig sein, sich
neben der Ausübung ihres Berufes andere Erwerbsquellen
zu öffnen und ihr tägliches Brot durch weltliche Beschäfti¬
gung zu verdienen . Möglicherweise we . Se man auch darauf
zurückgreifen müssen , die Geistlichen nach Art der Mönche
zusammen nnterzubringen , was natürlich zur Folge yaven
würde , daß ihnen die Verehelichung unmöglich wäre . Alle
diese Uebelstände und Aushilfsmittel wären nur zu vermei¬
den , wenn sehr viel mehr Mittel zum Unterhalt der Geist¬
lichen zur Verfügung gestellt werden könnten , als tatsächlich
der Fall ist.

Wiener Eindrücke . Ein englischer Korrespondent hat
Eindrücke , die er in Wien vor kurzem gesammelt hat , dahin
zwammengefaßt . daß er von einer schleichenden Paralyse
st,eicht . Bei drei kurzen Spaziergängen hat er über hundert
geschloffene Läden gezählt , darunter solche von Handwer¬
kern : wie Fleischer , Tapezierer , Schuster , Schlosser, Tischler
« sw. Das gilt nicht nur für das eigentliche Geschätfsvrertel
der Stadt , sondern auch für die Wohnviertel . Zum Terl
liegt nach Ansicht des Mannes die Erklärung darin , daß
wohl noch einige Waren vorhanden sind , daß aber die Be¬
sitzer den Verkauf scheuen, weil die Geldentwertung nicht
nur täglich , sondern stündlich mit rasender Eile fortschreitet
und mit dem Papiergeld , das man bekommt , nichts anzu -
fangeu ist. Wo überhaupt gehandelt wird , ist es reiner
Tauschhandel . Infolgedessen muffen auch die Scharen von
ausländischen Besuchern , die sich einfinden , um von dem
Tiefstand der österreichischen Krone Nutzen zu ziehen , mc- st
unverrichteter Sache wieder abreisen . Ungemein scharfe
Maßnahmen der Regierung gegen die Ausfuhr von Waren
und von Devise « haben für wenige Tage einen gewnien
Stillstand im Fallen der Krone herbeigeführt , aber auch dre-
ses Mittel versagte auf die Dauer , und jetzt ist es wieder
schlimmer als zuvor . Der englische Korrespondent entwirf :
im ganzen ein ungemein trauriges Bild von den Wiener
Zuständen .

Zur Zeit hält die englische Sprache ihren Siegeslauf
durch die Welt und ist auf dem Wege , französisch als
Sprache der Diplomatie und als internationale Ver¬
kehrssprache zu verdrängen . Als zweitbedeutendste Han¬
dels- und Verkehrssprache tritt Spanisch immer deutlicher
hervor , in dem Grade , als die süd- und mittelamerikani¬
schen Republiken sich als Absatzgebiete bemerkbar machen .
Früher war es selbstverständlich, die französische Sprache
zu Pflegen, da ja Frankreich bis zum Ausgang des Mit¬
telalters zweifälos die kulturelle Rührung in Europa
inne hatte , obwohl auch in Deutschland genug Ansätze zu
einer Höherentwicklung vorhanden waren , denen aber
durch den dreißigjährigen Krieg ein gewaltsames Ende
gemacht wurde . Gerade zur Zeit der imperialistischen
Gelüste eines Ludwigs XIV . lag es zerschmettert am Bo¬
den und wurde in der Entwicklung seines Wesens durch
den unheilvollen Einfluß und die Geschmacksrichtung des
welschen Nachbarvolkes gestört . Von politischen Erwä¬
gungen ganz abgesehen, fragen wir uns " Wie verhält es
sich überhaupt mit der Kultur Frankreichs ? Richtig be¬
trachtet , ist sie aus ihrer ehemaligen Glanzperiode seit
Jahrhunderten herabgesunken , ist fadenscheinig, rückstän¬
dig und überholt , so daß es fast Mitleid erregt , zu sehen ,
wie diese Nation von ihrem alten verblichenen Ruhme
zehrt , wie ein abgedankter Schauspieler von den Lor¬
beeren seiner Jugend , oder eine alte Jungfer , die sich

immer noch kokett mit Spitzen und Bändern einer ver¬
flossenen Zeit ziert . Die besseren und edleren Elemente
Frankreichs sind in der französischen Revolution und den
napoleonischen Kriegen hinweggerafft oder vertrieben
worden . Anstatt sich zu spreizen und aufzublähen , könnte
die französische Nation eher bei uns ln die Schule gehen
und kulturelle Begriffe , wie. Sauberkeit , Ordnungsliebe ,
Religiosität , Gemütstiese lernen , im Gegensatz zu dem
Rationell -Frivolen ihrer Lebensart . Was findet sich an
Werken in ihrer Literatur , die der ganzen Menschheit för¬
dernd zugute kommen ? Gewiß sind die französischen
Dichter und Künstler groß an originellen Einfällen ; aber
ihre Kunst ist mehr formal als inhaltlich , mehr geistreich
als tief ; ihre moderne Schriftstellerei ist eine Nerven-
kunst, die zersetzt , aber nicht aufbaut . Wie die klassisch «
und romantische Tragödie nach unserem Geschmack Un¬
natur , Gespreize und Pose ist, so ist auch ihre Musik, ihr«
Lyrik pathetisch, phrasenhaft , ein Getöse, dem die wahre
Empfindung zu fehlen scheint . Schließlich ist Frankreich
heute ein Volk, das mit seinen 38 Millionen Einwohnern
nicht viel größer als das italienische ist, eines der ver¬
schiedenen Mittelmeervöler , das sich heute mehr oder
minder im Schlepptau Englands und der englischen
Sprache befindet und so zeigt, wie es in Wahrheit mit
dem französischen „Sieg " aussieht . Trotz aller elegischen
Auslassungen der Presse ist die französische Sprache in
den letzten Jahren so anglisiert worden , daß sie von eng¬
lischen Fremdwörtern nur so wimmelt . Wenn es also
nötig ist, daß in unseren Mittel - und Handelsschulen ne-
ben das Englische noch eine Fremdsprache tritt , die uns
einen Einblick in das Wesen romanischer Völker geben
soll, warum nicht lieber Spanisch ? Auch abgesehen da¬
von , daß uns die Spanier und die spanisch sprechenden
Völker Amerikas großenteils im Kriege ihre Zuneigung
bewahrt haben , ist das spanische Volk seinem Charakter
nach viel tiefer veranlagt als das französische und ent¬
spricht mehr unserem Eigenwesen . Ist die spanische Lite¬
ratur , die einen Calderon , einen Cervantes , einen Lop«
de Vega aufweist , nicht der französischen scheinklassischen
des siebzehnten Jahrhunderts vorzuziehen ? Ist sie nicht
bodenständiger , glaubensinniger und wahrer , als die in
der französischen Hoflust gehegten Werke eines Corneille!
Racine und selbst eines Moliöre , dessen Dramen bei wei¬
tem nicht so auf uns wirken als etwa Cervantes ' Don
Quichote, der nie veraltet , tiefer als die Werke Voltaires ,
des frivolen Spötters ? Dazu kommt , daß das Spanisch«
viel leichter zu erlernen ist, daß es infolge feiner vielen
Vokale viel fester im Ohre haftet als das mit seinen un¬
leidlichen Nasalen durchzogene Französisch. Es ist ein«
musikalische Sprache , die voll edler, verhaltener Leiden¬
schaft glüht und sich melodisch auflöst . In den Vereinig¬
ten Staaten spielte das Französische an den Schulen nur
eine ganz untergeordnete Nolle . Ueberall wurde dagegen
Deutsch gelehrt , bis infolge des Krieges das Deutsche fast
überall abgetan wurde und als Ersatz Spanisch trat .
Praktischen Blickes war sich der Amerikaner bewußt, daß
nach dem Krieg die Handelsbeziehungen mit Südamerika
erstarken würden , und daß deshalb das Volk, das diese
Sprache beherrsche, in diesem Wettlauf den Hauptvortei !
hätte . Infolgedessen setzte eine wahre Hochflut von Spa¬
nisch ein , und in allen Schulen zwilchen Newyork und
San Franziska wurde Spanisch als die zu fordernde
Sprache des Tages gelehrt . Da außerdem die Quellen
des Reichwerdens nicht mehr so stark in den Vereinigten
Staaten fließen wie vordem , so baben die Amerikaner
selbst ihr Auge auf Süd - und Mittelamerika als die Län¬
der der Zukunft mit über fünfzig Millionen spanisch spre¬
chenden Bewohnern gerichtet. Es wäre daher durchaus
notwendig , daß die spanische Sprache an unseren Mittel -
nnd Handelsschulen eingeführt würde ; doch sollte man
nicht abwarten , bis man sich endlich am grünen Tisch zu
Gutachten und aktsnmäßiger Behandlung der Sache ent¬
schließt ; denn dann , ist die Gelegenheit verpaßt . Immer¬
hin hat das preußische Unterrichtsministerium den lo¬
benswerten Beschluß durchgeführt , daß neben Englisch
m -. ch noch anders moderne Fremdsprachen an den Schulen
cingefahrt werden dürfen .

Turnen . Spiel und Sport .
Durlach , 26. Aug . Das heute abend stattfindende Wett¬

spiel auS Schiedsrichterkreisen gegen eine Ger -
mania - Altersmannschaft beginnt schon um ' -- 6 Uhr . Es
dürfte dieses Spiel auch Interesse erwecken , da doch bekanntlich
vonseiten der älteren Spieler die Korrektheil und Fanheit be¬
kannt ist .

Mutmaßliches Wetter.
Da jenseits des Kanals neue Störungen aufgetreten

sin , ch . bei westlichen und südwestlichen Luftströmungen
für Montag und Dienstag zunächst noch die
Fo ^ auer des bewölkten , mäßig kühlen Wetters mit
ve . inzelten Regenfällen in Aussicht zu nehmen .

Mm des RciGmkleMsch «.
Auf Grund des Reichsmietengesetzes vom 24.

März 1922 (Rcichsgesetzblatt Seite 273 ) und der
badischen Ausführungsverordnung hierzu vom 24 .
Juni 1922 hat der Stadtrat nach Anhörung der
Vermieter - und Mietervertreter , sowie des Miet -
eimguligsamts folgende

Boüi « gsvefttnr«,ungen
erlaffen :

I. Festsetzung der Grnndmiele.
Die Grundmiete für Gebäude , die vor dem

1 . Juli 1914 bezugsfertig geworden sind , ist un¬
mittelbar aus dem Grundsteuerwert der Gebäude
vom 1 . Juli 1914 (Friedenssteuerwert ) zu be¬
rechnen. Als Grundmiele gelten 5 vom Hundert
des Steuerwerts . Ei « Abzug für Betriebskosten
und Instandsetzungskosten , sowie für Neben¬
leistungen kommt nicht in Frage . . ,

In besonderen Fällen , namentlich in solchen, in
denen der Grundsteuerwert in einem offenbaren
Mißverhältnis zu dem Werte steht , den das Ge¬
bäude tatsächlich am 1 . Juli 1914 gehabt hat, ist
das Mieteimgungsamt berechtigt, auf Antrag emes
Vertragsteils einen anderen Gedäudewert zu
Grunde zu legen oder die Grundmiete nach Maß¬
gabe der Bestimmungen des 8 2 des Reichsmieten¬
gesetzes festzusetzen . Für Gebäude , die zwischen
dem 1 . Juli 1914 und dem 30. Juni 1918 fertig¬
gestellt wurden, ist die Grundmiete ebenfalls nach
8 2 des Reichsmietengesetzes z» berechnen.

In den Fällen , in denen die Grnrrdmiete aus¬

nahmsweise aus der Friedensmiete zu berechnen
ist, wird der nach 8 3 Abs. 1 der badischen Aus¬
führungsverordnung abzurechnende Betrag für
Betriebs - und Instandsetzungskosten auf 20 vom
Hundert der Friedensmiete festgesetzt . Die abzu¬
rechnenden Nebenleistungen sind in ihrem tatsäch¬
lichen Betrag abzuziehen.

Ist der Wert des Hauses durch bauliche Ver¬
änderungen oder Einrichtungen , die nach der letzten
vor dem 1 . Juli 1914 erfolgten Sleuereinschätzung
ausgeführt wurden , wesentlich erhöht worden , so
wird , falls nicht die Friedensmiere nach 8 2 des
Reichsmietengesetzes zu Grunde gelegt wird , der
Grundmiete ein Betrag von 5 vom Hundert des
für die bauliche Veränderung nufgewendeten Be¬
trags zugeschlagen , soweit die aufgewendeten
Kosten des Vermieters nicht bereits durch erhöhte
Miete oder sonstwie ersetzt worden sind .

l > Zuschläge ;ur Krnndmiete.
Zu der nach Ziffer 1 berechneten Grundmiete

treten folgende Zuschläge:
1 . für Steigerung der Hhpothekenzinsen und der

Kosten für die Erneuerung der Belastung ein
Zuschlag von 6 vom Hundert der Grundmiete
oder 0,3 vom Hundert des Fricdenssteuerwerts ,

2 . für Verwaltungskosten 10 vom Hundert der
Grundmiete oder 0,5 vom Hundert des
Fricdenssteuerwerts ,3. für laufende Jnstundsetzungsarbeitcn 180 vom
Hundert der Grundmitte oder 9 vom Hundert
des Friedenssteuerwerts .

4. für große JnstandsetzungSarbeiten im Sinne
des 8 5 des Reichsmietengesetzes, sowie des

8 18 der badischen Ausführungsverordnung
ein Zuschlag von 120 vom Hundert der Grund -
miete oder 6 vom Hundert des Friedens¬
steuerwerts .

Die Betriebskosten im Sinne des 8 4 des Reichs¬
mietengesetzes (mit Ausnahme der Verwallungs -
kosten ) sind in ihrem nachgewiesenen tatsächlichen
Betrag auf die einzelnen beteiligten Mieter nach
Verhältnis der Grundmieten umznlegen . In
Streitfällen entscheidet das Mieteimgungsamt .

Von der Festsetzung eines allgemeinen Zu¬
schlags für gewerbliche Räume wird zunächst ab¬
gesehen . Dem Mieteinignngsanst bleibt überlaffen,
den im Einzelsall nach Lage der Verhältnisse an¬
gemessenen -besonderen Zuschlag festzusetzen .

III . Besondere Bestimmungen .
1 . Die in Ziffer II festgesetzten HundertsStze

sind in angemessenen Zeiträumen nachznprüfen
und abzuäiidern , wenn die Sätze den geordneten
wirtschaftlichenVerhältnissen nicht mehr entsprechen.

2 . Die künftige Festsetzung der Hundertsätze
wird einem beim Mieteimgungsamt zu bildenden
„Ausschuß für Mützinsbildung " (Mietenausschuß )
übertragen , dessen Zusammensetzung sich nach 8 7
der badischen Ausführungsverordnung bestimmt.

3. Hunskonten im Sinne des 8 22 der badischen
Ausführungsverordnung dürfen errichtet werden
bei folgenden Kaffen und Geldinstituten :

Städtische Sparkasse Durlach ,
Süddeutsche Tiskomogesellschast, Fi¬

liale Durlach ,

Bolksbank Durlach ,
Privatspargefellschast Durlach.

Gesperrte Hauskonten im Sinne des 8 28 der
badischen Vollzugsverordmmg werden nur bei der
städtischen Sparkasse Durlach zugelajsen.

tV. Die gesetzliche Untermiete
ist gemäß 8 33 der badischen Ausführungsverord¬
nung nach folgenden Grundsätzen zu berechnen :

1 . Zunächst ist zu ermitteln , welcher Teil des
vauptmietzinses auf den leeren untervermieteten
Kaum (Grüße , Lage, bauliche Ausstattung usw .)
fällt , wobei zu berücksichtigen ist, daß sich der
Mierwert der übrigen nicht untervermieteteu
Räume möglicherweise verringert ;

2. sodann sind jährlich bis zu 10 vom Hundert
des Wertes der Möbel . Teppiche und sonstigen
Einrichtungsgegenstände für die Abnutzung zu
berechnen. Zu Grunde zu legen ist der je¬
weilige Wert , den die Möbel usw . haben.

3. Hierzu kommen angemessene Zuschläge für
Beleuchtung Seizung . Bedienung , Sergabeder Wa >che usw .

. . Vorstehende Bestimmungen werden hiermit öffent¬
lich bekannt gegeben . Den Beteiligten bleibt es

überlassen, eine Vereinbarung über die
Höhe des Mietzinses zu treffen. Wird ein Eiu -
verstandms nicht erzielt , so entscheidet auf Antrag
Uffes Bertragsteils das Mieteinigungsantt nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen.

Durlach , den 21 . August 1922 .
Der Bürgermeister.



Bekanntmachung .
Wohnabgabe. hier Anfstell ««-
ver Wohuvngtzkartei detr.

I » de» nächsten Tagen werde« durch die Poli¬
zei u»d Diener Erheduncisbogen, die als Unter¬
lage für Aufstellung der Wohnungskartei diene»,an die Hauseigentümer verteilt . Diese werde»
gebeten, das den Erhebnnasbagen beiliegende
Schreiben sowie die Erlänterunge » auf der Rück¬
seite genau dnrchznlesen , die Erhebnngsboge«
selbst genau anszssüllen u» V diese bis 31 August
ds Js . bereit zu legen Nach diesem Zeitpnukt
werden die Erhebnngsboge« dnrch die Polizei«nd Diene , wieder adgeholi Irgend welche
gewünschte Auskunft in Bezug aus die Ausfül¬
lung dev Erhebungsbogen erteilt das Rechnungs¬amt

Durlach » den 22 August !922
Der Bürgermeister

Aeichenträger.
Die Stelle eines Lerchennägers ist « ktzbald

zu besehen Geeignet - Bewerber wolle» sich so¬fort, spätestens bi- 1 9 22 schriftlich oö - r münd¬
lich melden Das Friedhofsekretariat — Rathaus,III . Stock. Zimmer Nr 9 — erteilt über die Ver¬
gütung etc Anrkuxft

Dnrlach , de « 23 Augnst 1922
Der Bürgermeister .

Städtisches Arbeitsamt Durlach
(Schloßkaserne 3 Stock , Eingang Schloßstraße)

Offene Stellen : Landw. Knecht Jnngschmied,Schneider iür Großstück , tüchr . Nachtwächter, ?
Svstemmacher , Gewehrschäster, Llenft - und -
Küchenwäschen

Gtellensnchende: Maschinenschlosser, Sattler,jg Schreiner , Maschinenaroritcr , Hilfsarbeiter«nd Tagiöhnrr
Offene Stelle « für Lehrlinge , Kaufmann
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Mikitär - ^ Verein
Durlsch.

Mit Genehmiaung der Regierung findet am
Sonntag , ds» 27 Aug . der Abgcordnetentugdes Alb- und Psinzgau - Militärvereiusverbaudes
t« Langensteinbach statt , wozu die Mitglieder
hiermit zu zahlreicher Beteiligung eingeladeuwerden

Abfahrt der Delegierten vormittags 6,14 Uhr
Hanvtbahnhof Dnrlach , der übrige« Mitglieder ,die sich an de « nachmittags stat' findenden Fest¬lichkeiten beteiligen , um >2.24 Uhr nachmittags
Albtalbahnhof Karlsruhe (Reicksstraße).

Der Borstand

vsakssguag .
k?ür sie Leveise herzlicher äntsil -

nabins, che vir bei ciem Verluste un¬
serer lieben teueren Lntsebloksnen
erfahren buben, sauen vir auk ciiessm
XVeZe innigen Dank.

Dis trauernäen llin/erbliekenen :
Leopois 8odms !r!s ll . LtllSsr .
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8 l Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder er-
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Badischer Kandöund
Ortsgruppe Durloch

Samstag , den 26 August, abends V,9 Uhr,im Gasthaus zur „Traube" (2 Stock)

Versammlung .
Tagesordnung : Getreideumlage .

Wer Weigerung.
Montag , de« 28 . ds Mts , Nachmittags 5

Uhr, werde« Zehntstraße 1 gegen bar ver¬
steigert : etwa 100 KZ Alteisen , 200 kg Altpapier ,Flaschen, g>oxe und kleine Korvflaschen , Zink¬kannen M Liter haltend , 1 Z,nkr«servo>r, 1 Obst-
Presse, alte Fässer »nd sonstiges

Die Gemeinde Singe « versteigert am Mon¬
tag , den 28 August, nachmittags '/-3 Uhr, im

Farrenhof einen tnngen zncht-
nntanglichen

Windsfarre«.
Singen , den 24 Augnst 1922

Der Gemeinderot :
Wilser , Bürgermeister

Aeüanntmncüung .
Zuchtschweineschau «nd Zucht
schweinemarkt in Dnrlach detr.

Die Bad Landwirtschaftskammcr veranstaltetim Pfinzganverba » d ( Kreis Karlsruhe ) am
Samstag , de« 16 September ds Js . , vor¬
mittags '/> I0 Uhr, in Dnrlach in der Reit¬
halle — Schlotzstraße — eine

Auchischtveineschau
mit Preiszuerkenunng

Die Grundbestimmungen sind im landw .
Wochenblatt Nr 32 , Seite 406, von der Bad .
LandwirtschaftskamMer bekannt gegeben.

Im Anschluß an die Schweinescha« veran¬
staltet dj-r Pstnzganverdand eine«

Auchtschweinemarkt
zu welchem nur Eber, Sauen und Znchtserkel ,die sich im Besitze von Ausstellern oder In¬
habern von Schweinrznchttzalionen befinden,am Tage des Marktes mindestens 8 Woche «alt sind und eiuer ausgesprochenen Raffe —
Weißes Edelschwein — veredeltes Landsckwei« —
angehören, zugelaffcn werden.

Die Anmeldungen zu beide « Veranstaltungen
haben z H des Ganvm sitzenden bis spätestens2. September ds IS anf besonderen Vor-
drncken zu erfolge», die unentgeltlich von dem¬
selben bezogen werde » können

Dnrlach , de» 24 Angnst 1922.
Der Botsttzende

des 11 landwirtsch Ganverbandes
(Pfinzgauverbavd ) :
Eduard Merton .

Grstklasstger
SM - «. ; «
für Buchbinder- Möbel und Galanterieleder anf
Schaf . Ziegen «nd Bastarde zur selbständigen
Leitung ins nahe Ausland gesncht . Offerte unter
genauer Beschreibung, Tätigkeit , wenn tnnlich
mit Handmnstern erwünscht Chiffre: „ Erstklas¬
siger Färb- «nd Znrichtmelster ?. v. 2008" an
Rudolf Moffe, Prag l>. Palais Koruna

MüS MMWlllllWl'
von Apotheker Schwarz , München, alkoholfrei
gegen Schuppen und Haarausfall bewährtestes
Natnrpräparat , fein duftend, offen (Flasche mit-
bringen) V« Liter Mk. 1250, >/> Liter Mk 25 -

Riederlager Einhorn -Apotheke Dnrlach.
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Spanische Weinhalle
z „Goldenen Ochsen"

»arlsrnhe Inh . E . MolaS Kaiserstr. 91
Nur spanische Weine .

Zeven Donnerstag : Schlachttag

Der Vorsitzende

Grund- Md HlllisSeMöerein
Iurlach -Aue

Am Dienstag de« 29 Angnst . abends8 Uhr, im Festhalle - Sasl :

„Tie gchtzliche Miele siic Mckch - Aae M Aos>
k!ärWiz über die Verelhuusk

".
Bekanntgabe der Distrikts - Obmänner für die

Berechnungen
Vollzähliges und pünktliches E : scheinen

dringend »stwendig .
Der Vorstand

ko. LirchtlMjW'Vrreio

^ -n.9 ^vsr Zen ^lberl: 9ee>
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-ösZisc^t si-esi -̂ vis-
ZSL 9-ieser trot-s 3er. Ie -USLÎ -N.̂

irocsi so s^b^e>rÄe^sa^ire

Morgerr Sonntag ,
27 August :

AnSslug ans die
Hornisgrinde ,

wozu wir unsere aktiven
«nd passiven Mitglieder
herzlichst einiaScn

Treffpnnkt: spätestens
V«4 ilhr Grüner Hof

Absahrt : 5 Uhr ab
Karlsruhe

Um recht zahlreiche
Beteiligung bittet

Der Borstand.
( Die gestrige Anzeige,

daß der Ausflug nicht
stattsind «« soll , beruht
anf einem Jrrtnm )

Morgen Sonntag ,27 . d M , nachmittags
1 Uhr:

» ach Stnpferich zur
Piatzeinweihkng

Avfahrt 1 Uhr vom
Lokal (Gold Löwe» )

Der Vorstand

llnterhallW
». Belehrung

bietet Ihne » meine

s>M -

WliSW.
Gebühr ^ 8 —

monatlich

Hans Bener,
BnchhandiAUg

Dvrlech

Vai » »!
^ l.skr-lnsiltut

llovnollsnulng « 12
I klnrslunwrrivkijessrr.

XvkLllA SSpt -OKt.
I llsgtuu uovsr Lurns
l mväeriistsr rL 11r « kitr
I Vvrxosvdrittsii « u.
! Lurss lür XlltLiixsr.

<-6Ü. Zsasrr.

entfernl

. .VarLaedia "
RsäiLsl .

Nur
Lüddoruspowets

- Marktplatz. -

Evaug. Vereivrhmlr MW
Zehntsitratze 4.

Sonntag . 27 . Angnst , abends 8 Uhr
Bortrag von Herrn Pastor Lamcrtiae ans

Montreal über:

„Sie Kirchlichen Winde in
Nordamerika "

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Freireligiöse8e«e«de IMch -Aue.
^ Sonntag . de« 27 Angnst . nachm 3 Uhr.Bersammrung in Aue (Gasthaus zur Blume).Herr Dr Tiaanhi spricht über das Thema :
„Was will «nd bieret « nS die freie Religio « »"

eingeladen .

UllS « «MN
g- siu- l.

Sofort z« kaufen gesucht größeres Haus , min¬destens 8 Zimmer mit größerem Garte« oderBaugelände von mindestens 2 Morgen in guterLage Nötigenfalls wird schöne 6-Zimmer - Woh>-
nnng in bester Lage in Mannheim getauscht.Barzahlung Angebote mit Kanspreis sofort«nter Nr 476 an de» Verlag _

Schweizerhaus !
Jur Gröffnung

Samstag « . Sonntag

ZMcdtkert
mit Konzert.

Felix Kalt, früh. Löwenbräu

kiorükAasvr
per Liter Mk. 129 .- .

Cognacflaschen kauft das Stück zu Mk. 10 —
Urban Schurhammer,

Branntweinbrennerei Blumenstratze 13

gut »rbnltou, NU duutsu gsnuvdt , svtl.
gsgsu uou « v » r «ll » « n « lunutuusvbou .
SsoLor, Larlsraks,

a .ä1srst ;rLs »s 1.
^Lrlmäsr-
^ukklär . üb . kntoat-
u . Ksdr»u»d»«ustvr
^nmelci . äureb uns.
Lroseküre umso: st
Daientbüro: ^IlAem.
UanäsIsAeŝDIriok L
Do .,Xom.-0 . Deipris-
353,VVin6mükIst . 1/5

Reparaturen «nd Neu-
anlagen ,

Autogen . Schweißen

I . Müller,
G r ötzi « ge «

Junges Ehepaar sucht
per 15 September gnt

möbl. Zimmer
in besserem Hanse. An¬
gebote uuter Rr . 471
an de« Verlag d . Bl

iiNM
-Uks » vk » »» « i

Zckorpp
üei«vt sebvellstsv»

StLkLe-Nseüö.
Lnnsdwestellsn :

Ssuptstrssso IS.
Xu « :

d. Sr. lisugeudot».
tLstrlsriid « :

tu »Usu StsLttoUou .

Faß
zum Jauchejühren zu
verkaufe «.

Lammstr . 2. 3 St .

von Weingarten mit
2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör «ach
Dnrlach zu tauschen

b er- können sofort bei unsbeten unter Nr 475 an hjxx oder m Bruchsal

WIHijiskl
den Verlag d . Bt
SröMl . Mrdche«
bei hohem Lohn gesncht

Hauptstraße 74
Saubere, znvrrtäjstge
Stmdeusrii«

oder Mädchen für 2—3
Stunden täglich per 1.
September gesucht

Uhlaudstraße 10
Oroentltches . längeresMädchen

für kleinen Haushalt
nach Kassel gesncht

Frau Dr Garn ,
z Zt Lowenbrauerei,

Spitalstraße

Pünkil . Ailteriil
für einige Stn » den nach¬
mittags in» Hans ge¬
sncht Zn erfrage« im
Verl ag d Bl_
Anftänd . Arbeiter kann
Kost «. WohMg
haben

Kronenstr 3. 3 St
Gute

Rilchziege
z« kansen gesucht

Berabahnftr 6
4 Monate aller

tl. öpizer
z« verkaufe«

Aue , Hauptstraße 6

und Grötzingen rintre-
ten Auf Wunsch guterAkkord

k. ll H. MmMugtt .Karlsruhe . Gipser- n
Stnkkatnrgesqräft

3 « orüs
(2größere und Ikleinerer)
gebrauch : , aber völligneu durch , epariert find
btüig abzugeben

Anerkr 54 , Hinterh j
Einnochgnterhaltener !
schmrzer Herd !

ist preiswert zu verk i
Weiherstrake 17

_ Unterzeichnete empfehle« sich in— der Ausführung sämtlicher in ihr
— Fach rinschlagender

D SWr-«. ötiiiöiitiir-Arteit«i
D sowie FaWeoM ttc.
— Hochachtnngsvoll

Z Mich. Slaiber . Glötzlsgeo. Rssalrelcherg .
Z Tavid Loser , Tmlach. MeseHratze l«.

Mer Ioweirot
mit Freilanf und prGnmmi zu verkaufen

Jägerstroße 11

und nener Dörrapparat >
zu verkaufe «

Hanvtkr 70III
Gebranchter

Kiodermogeo
n verkansen
ne , Hanptstr 1 . 3 . St .

HoseoW
4—6te,lig , g»t erhalten,»u kaufe» gesucht

Herrenstr. 15, 1. St .

Iu ksdsn !n ösr köldr-vrogsrl« kenst 8,u,r ,
I *vlLv «.rs »

aus eigener VVerlrstätie kLukea 8ie am
dilltgstsu bei .

>^stLod Ilemmum , LLrsvLAvr

Llviäor uvä 8o !nrlLvareri
aller Art, sowie Möbel. Bette«, kansen Sieam billigsten bei
Kloster , Larstrado LAlLL '
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